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A
nspruchsvolles und
spannendes Kino
für Kinder, Jugend-
liche und Erwachse-

ne: Vom 23. Februar bis zum 5.
März 2014 findet wieder das
„Sehpferdchen – Filmfest für
die Generationen“ statt. Insge-
samt 21 Filme aus zwölf Natio-
nen sind im Kino im Künstler-
haus in Hannover, in der Neuen
Schauburg in Burgdorf und im
Cinema im Leinepark in Neu-
stadt zu sehen, über 3.000 Zu-
schauerinnen und Zuschauer
werden erwartet. Damit ist das
„Sehpferdchen“ das größte
Filmfest seiner Art in Nieder-
sachsen. Ab sofort können
Schulklassen, Gruppen, Famili-
en oder Einzelbesucher unter

www.filmfest-sehpferdchen.de
Eintrittskarten buchen. 

„Mit unserer 10. Ausgabe feiern
wir ein kleines Jubiläum“, sagt

Festival-Organisator Andreas
Holte. „Zwar kann das ,Seh-
pferdchen’ nicht mit Prunk,
Pauken und Trompeten aufwar-
ten, aber sind wir davon über-
zeugt, dass wir auch dieses Mal
dem Publikum vom Vierjähri-
gen bis zum Erwachsenen ein
außergewöhnliches Programm
mit Filmen bieten können, von
denen viele nicht wieder auf
deutsche Leinwände kommen
werden.“ Der Leiter des Medi-
enzentrums der Region und des
Medienpädagogischen Zen-
trums weist – nicht ohne Stolz –
darauf hin, dass die hohe Qua-
lität des Programms in den letz-
ten Jahren auch bundesweit für
Aufmerksamkeit gesorgt hat.

Weiter Seite 5

Sehpferdchen 2014 vom 23. Februar bis 5. März / Aufführungen ab sofort buchbar:

Filmfest für die Generationen 

Für alle Generationen: Szene aus dem Zeichentrickfilm „Ernest und
Celestine“.

Diskussionsveranstaltung im Fössebad:

Gehen Hannovers Bäder baden?

D
as Durchschnitt-
salter der Bäder
in Hannover liegt
bei rund 40 Jah-
ren. Was Moder-

nisierung oder wenigstens Sa-
nierung angeht, so haben die
meisten Bäder eine lange Durst-
strecke hinter sich. Erschwe-
rend kommt ein harter Sparkurs
hinzu, den die Stadt seit Jahren
fährt. Unsere Bäder verbrau-
chen ihre Substanz. 
Als bei den Bädern eigentlich
schon „Land unter“ war, wurde
noch immer nicht investiert.
Stattdessen wurde beschlossen,
erst mal ein Konzept zu ent-
wickeln, wie es denn mit den
Bädern weitergehen solle. Das
war 2006. Die Investitionen
wurden seitdem eingefroren,
Zuwendungen teilweise sogar
gekürzt. Die lange Verzögerung
hat die Situation der Bäder zu-
sätzlich verschlechtert.
Die im Oktober 2013 doch noch
vorgestellte Bäderanalyse über-
rascht darum nicht, wenn sie ei-
nen erheblichen Sanierungsstau
„entdeckt“. Allerdings ver-
spricht die Analyse einen harten
Kampf um den Erhalt der Bä-
der- und Schwimmkultur in
Hannover: Die Analyse spricht
von einem Sanierungsstau von
rund 47 Miollionen Euro.
Gleichzeitig bezeichnet das Pa-
pier das Bäderangebot der Stadt
als überdurchschnittlich und
ausreichend, die Besucherzah-
len als rückläufig. Aus betriebs-
wirtschaftlicher Sicht ist daher
mit den üblichen Schließungen
und Entlassungen zu rechnen.
Der vorgelegten Analyse soll
noch ein Schlussteil folgen, in
der die Bäderstandorte hinsicht-
lich ihrer Bedeutung für Hanno-

ver bewertet werden. Dabei soll
auch ihr „gesellschaftlicher
Wertbeitrag berücksichtigt“

werden. Dazu wird u.a. eine
Umfrage durchgeführt. Und erst
wenn auch dieser Teil ausgewer-

tet vorliegt, wird die Stadtver-
waltung mit der Entwicklung
eines Konzeptes für die Bäder
beginnen.
Was die Politik jetzt prüfen
muss: Stimmt die Bäderanalyse
mit der Wirklichkeit der Schu-
len, Vereine und aller anderen
Nutzer überein?  
Was die Politik bedenken muss:
Der Zustand unserer Bäder ist
das Ergebnis jahrzehntelangen
Sparens. Die Verantwortung für
den Sanierungsstau liegt bei
den Sparkommissaren. 
Was die Politik nicht wundern
darf: Natürlich bleiben gerade
die vollzahlenden Badegäste
weg, wenn die Bäder in keinem
attraktiven Zustand sind.
Was die Politik lernen muss:
Ein wirtschaftlich vertretbares
Ergebnis erreicht man nicht
durch kürzen des Einsatzes.
Besser und nachhaltiger ist es,
die Auslastung der Bäder zu
verbessern. Mit attraktiven An-
geboten müssen mehr Kunden,
mehr Bürger für die Bäder be-
geistert werden. 
Das Fössebad ist wie ein
Brennglas für die Probleme der
Bäder in unserer Stadt. Darum
soll auch gerade hier der Dialog
mit den Bürgern beginnen: In
der Reihe „Stadtteildialog Lin-
den-Limmer“ laden die Grünen
zu einer Diskussion über die
Bäderanalyse und die Zukunft
der Bäder in Hannover ein. Was
sind die Bäder ihren Bürgern
wert? Wo wollen wir morgen
schwimmen? Was für ein
Schwimmbad wollen wir erle-
ben? Die Diskussion findet am
Mittwoch den 15. Januar, ab 19
Uhr im Fössebad, Liepmann-
straße 7b, statt. Der Eintritt ist
frei. Jörg Schimke

Wie ein Brennglas für die Probleme der Bäder in Hannover: das Föss-
sebad.
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Handy-Sammlung für die Kinder von Tschernobyl
Die Jugendorganisation JANUN e.V. unterstützt seit 17
Jahren Hilfsprojekte in der Tschernobylzone in Weißruss-
land. Mit alten Handys können sich alle Hannoveraner be-
teiligen. Im Büro vom Verein Faust e.V., Zur Bettfedernfa-
brik 3, können die Handys von Montag bis Freitag von 10
bis 17 Uhr abgegeben werden. Auch im Jugendumwelt-
büro in der Seilerstraße 12 können alte Handys vorbeige-
bracht werden. Über die Deutsche Umwelthilfe werden
die gesammelten Mobiltelefone an die Hersteller weiter
geleitet, wo diese wiederverwertet werden. Für jedes ge-
sammelte Handy erhält JANUN e.V. 1,50 Euro für das
Tschernobylhilfsprojekt. Die Umwelthilfe erhält als Initiator
des Projektes ebenfalls 1,50 Euro für eigene Umweltpro-
jekte. Näheres zu dem Projekt von JANUN e.V. unter
www.ostwestbruecke.de/projekte/pektin.php.

Tango Argentino: Schnupperstunde im Januar
Im Januar – wie auch in allen anderen Monaten des Jah-
res – bietet das Tango Milieu, Eingang Leinaustraße /
Ecke Berdingstraße (neben FAUST), jeden Sonntag ab
15 Uhr die „Verführung zum Tango“ (Tango-Café /
Schnupperstunde) an.

Buchvorstellung und Diskussion im Medienhaus
Szeneleben, Off-Kultur, Integrationsprojekte – der junge
Multi-Kulti-Stadtteil Linden-Limmer hat einiges zu bieten.
Aber wieso wird über ein Flüchtlingsheim in Linden-Süd
gestritten? Was haben die Anwohner gegen eine belebte
Limmerstraße? Und welche Chancen liegen in der Gentri-
fizierungsdebatte? Zusammen mit Anwohnern, Gewerbe-
treibenden, Politkern und Engagierten will der Autor des
kleinen Stadtteilführers Linden-Limmer, Phillip Wilke, am
29. Januar ab 19 Uhr im Medienhaus Hannover mit Gä-
sten über Chancen und Probleme der derzeitigen Ent-
wicklung Linden-Limmers sprechen. Nach der Diskussi-
onsrunde wird der Film „Linden, ein Liebeslied“ von Ekki
Kähne gezeigt. Der Eintritt ist frei. Zur Info: Im November
2013 brachte der Berliner Doggerbank Verlag in Koopera-
tion mit dem Verein Lebendiges Linden einen Stadtteilfüh-
rer über Linden-Limmer für Einheimische, Freunde des
Bezirks und fortgeschrittene Touristen heraus. Der Autor
Phillip Wilke hat selbst lange in Linden gelebt und wollte
der Welt mit diesem Buch zeigen, welch schöne Ecken es
in Hannover gibt.

LILI Cabaret in Linden
Travestie vom Feinsten mit „Maria Crohn und ihren Tän-
zern Jaden und Jordan“ sowie „Gerrit Weise Illusions mit
seiner bezaubernden Assistentin“ präsentiert von Cabaret
Hausdame Glenn am 31. Januar – Beginn 20 Uhr (Ein-
lass ab 18.30 Uhr) – im Freizeitheim Linden. Im stilvollen
Ambiente unseres Saals servieren wir Ihnen auf Wunsch
verschiedene Speisen sowie Cocktails und Mixgetränke
wie den „Blauen Hans“ oder die „Furiose Lila Lili“. Restlos
ausverkauft und ein voller Erfolg, nichts anderes kann
man über das Cabaret Lili Linden im Oktober November
und Dezember sagen. Vor Beginn der Show, in der Pause
und danach verleiht der Pianist Christian Zimmer dem Ca-
baret „LiLi“ mit stimmungsvoller Klaviermusik die passen-
de Atmosphäre. An diesem Abend wechseln die Rollen
und Kostüme temporeich, es wird gesungen, getanzt aber
vor allem gelacht – ganz im Sinne eines Travestie-Caba-
rets. Eine eigens kreierte Speisen- und Getränkekarte
vom GastroTeam der Ferry Eventhall rundet das Bild des
traditionellen Cabarets ab und lädt die Gäste ein, auch
nach der Show noch etwas zu verweilen. Eintritt (inklusive
einer kleinen Überraschung17 Euro, 13,60 Euro für
Schüler und Studenten, 8,50 Euro mit HAP.

Neujahrbegegnung der SG74
Mitglieder und Freunde der SG74 sind am Sonntag, 26.
Januar, ab 11 Uhr – wie jedes Jahr – herzlich eingeladen
zur traditionellen Neujahrsbegegnung im Vereinsheim,In
der Steintormasch 48 – erstmals mit der Pächterin Jasna
Bajic und mit Musikbegleitung. Das „zweite Frühstück“
(Buffet kalt/warm) in gemütlicher Runde kostet 13,50 Eu-
ro. Anmeldung über die Geschäftsstelle der SG 74, Tele-
fon 71 72 98 oder info@sg74.de.

Kensal Rise / London

Mobiles Fußpflege- und Kosmetikstudio
macht Hausbesuche! 
Tel.: 05 11 / 9 67 15 48

A
m 12. Dezember
hatte ein Bündnis zu
einer „Nachttanzde-
mo“ unter dem

Motto „Gegen (hohe) Mieten –
Wohnraum für alle!“ aufgeru-
fen. Dafür hatten sie sich ab 20
Uhr etwa 250 Menschen in der
Fröbelstraße, vor dem zukünfi-
gen Wohnprojekt Stadtteilleben,
der ehemaligen Albert-Schweit-
zer-Schule versammelt. Die
vorrangig vom AStA der Leib-
niz-Universität Hannover orga-
nisierte Demonstration, sollte in
erster Linie auf die schwierige
Situation für Studierende am
Wohnungsmarkt aufmerksam
machen. Längst sind jedoch ge-
rade in Linden oder der Nord-
stadt auch für andere Bevölke-
rungsgruppen die stark gestie-
genen Mietpreise ein Problem.
Der AStA kritisiert in diesem
Zusammenhang nicht nur stei-
gende Mieten, sondern auch die
verstärkte Umwandlung von
Miet- zu Eigentumswohnungen.
„Unser Protest richtet sich aus-
drücklich nicht gegen die Zuge-
zogenen, Kulturschaffenden
und andere Menschen, welchen
häufig nachgesagt wird, dass sie
mit einem alternativen Flair für
die Aufwertung eines Bezirks
verantwortlich seien,“ sagt To-
bias Burkhardt, Pressereferent
des AStA. Es geht in erster Li-

nie darum, „gegen den Zustand,
der diese Prozesse hervorruft“
zu protestiren und dieser sei
nunmal der Kapitalismus mit
seiner Verwertungslogik.
Mit einem farbenfroh und auf-
fällig verzierten Lautsprecher-
wagen zogen die Demonstrie-
renden tanzend über die Lim-
merstraße und den Königswort-
her Platz in die Nordstadt. Da-

bei trugen sie neben politischen
Plaketen auch leuchtende Luft-
ballons und verstreuten Konfet-
ti. Die Polizei begleitete den
Aufzug mit einem Großaufge-
bot und schützte vermeintlich
gefährdete Stellen, wie die
denn's Biomarkt-Filialen in der
Limmerstraße und dem Alten-
bekener Damm.
Nach Beendigung der Ver-

sammlung entschlossen sich ei-
nige der TeilnehmerInnen der
Demonstration spontan dazu,
auf einen Fall der vorstehend
genannten Umstrukturierungs-
prozesse in der hannoverschen
Nordstadt hinzuweisen, indem
sie sich vor einem betroffenen
Haus an der Christuskirche ver-
sammelten und Flugblätter ver-
teilten. ko

Gegen hohe Mieten – Wohnraum für alle!

Nachttanzdemo in Linden

Tanzend und demonstrierend zog man nächtens durch die Limmerstraße. Foto: Burgdorf

In dem Neubau in der Lim-
merstraße 98 sind die nach
mehreren Monaten die Ar-

beiten an der Fassade und dem
Dach abgeschlossen. Nur der
Innenbau und die Hofgestaltung
werden noch einige Zeit in An-
spruch nehmen. Äußerst äger-
lich für die ausführende Immo-
bilienfirma Hartge ist aller-
dings, dass Mitte Dezember,
bislang Unbekannte die frisch

gestrichene Fassade ihrerseits
mit bunter Farbe verzierten. Da
das Gerüst bereits abgebaut ist,
gestaltetet sich die Enfernung
der etwa 30 bunten Farbkleckse
als schwierig. Die Polizei
schätzt den Schaden auf etwa
2000 Euro. Bei der Suche nach
den Tätern wollen sich die Er-
mittlungsbehörden allerdings
nicht festlegen. Auch Vermu-
tungen, dass es sich um Gentri-

Neubauwohnungen Limmerstraße 98 fast komplett verkauft: 

Farbattacke bislang nicht aufgeklärt
fizierungsgegner handeln könn-
te stehen im Raum, allerdings
liegt bisher kein Bekenner-
schreiben vor. Auch die Kampa-
gne Ahoi, die in der Vergangen-
heit durch teilweise aufwendige
Aktionen auf Verdrängungspro-
zesse aufmerksam gemacht hat-

te, hat sich bisher nicht öffent-
lich geäußert.
Unabhängig von der Diskussion
im Stadtteil sind bisher bis auf
eine Wohnung alle Einheiten
verkauft. Lediglich für das La-
dengeschäft lässt sich kein Käu-
fer finden. ko

Wurde Mitte Dezember von Unbekannten mit einigen Farbtupfern ver-
ziert: der Neubau Limmerstraße 98.
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Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Qualifizierte
Nachhilfe und Lerntherapie

In Gruppen mit 2-3 Schülern
oder Einzelunterricht

Fössestraße 8
30451 Hannover-Linden

Tel.: 76 38 78 88

F
ür die Excelsior AG
in Limmer begann
1928 ein neues Ka-
pitel. Sie fusionierte
mit dem großen

Konkurrenten, der hannover-
schen Continental AG. Das Ex-
celsior-Werk gliederte man in
die Zentralorganisation der
Conti ein. Der  Name „Excelsi-
or“ wurde zwar im Handelsregi-
ster gelöscht, aber als gut einge-
führter Markenname beibehal-
ten. Nach wie vor belieferte das
Werk aus Limmer die zahlrei-
chen treuen Kunden mit den be-
kannten Excelsior Fahrrad- und
Autoreifen – jetzt aber auf
Rechnung der Continental. 
Eine schwere Zeit brach mit
Beginn der Weltwirtschaftskrise
1929 an: 40 Prozent der Ge-
samtbelegschaft im Continen-
tal-Konzern mussten innerhalb
von zwei Jahren das Unterneh-
men verlassen, einige Werke
wurden stillgelegt. Die Conti
Limmer blieb zwar von Stillle-
gung verschont, es wurde aber
scharf rationalisiert und die
Reifenproduktion ab 1930 nach
und nach in andere Werke ver-
legt. 
Ein anderes Problem der Gum-
miindustrie waren die Rohgum-
mipreise, die oft heftig
schwankten. Kein Unternehmen
durfte sich zu früh oder zu um-
fangreich mit Kautschuk ein-
decken, denn bei Preisein-
brüchen kam man schnell an die
Grenze der Konkurrenzfähig-
keit. Alle Gummiproduzenten
forschten deshalb in der Kau-
tschukchemie. War es möglich,
den von weit importierten Kau-
tschuk durch Synthesekau-
tschuk zu ersetzen? Der deut-
sche Chemiker Walter Bock
schaffte den Durchbruch: Mit
dem Styrol-Butadien-Kau-
tschuk entwickelte er einen
wirtschaftlich erzeugbaren Syn-
thesekautschuk. 1929 erhielt die
I.G. Farben AG das erste zu-
gehörige Patent, aber erst acht
Jahre später gelang mit dem
Synthesekautschuk „Buna“ die
großtechnische Herstellung. 

Umstellung 
auf Kriegsproduktion

Der Machtantritt Hitlers 1933
und die Aufrüstungspolitik des
nationalsozialistischen Regimes
bescherte der Gummiindustrie
einen Aufschwung. Auch die
Continental vergrößerte durch
Landkäufe das Gelände in Lim-
mer samt der Landspitze zwi-
schen den beiden Kanälen – in
Limmer bekannt als „Deutsches
Eck“. Im Jahr 1939 zählte das
Werk Limmer 4.100 Beschäf-
tigte. Das Produktionspro-

gramm wurde nun kriegsbe-
dingt auf chirurgisch-medizini-
sche Artikel und Hartgummi-
produkte wie Batteriekästen,
Kraftstofftanks und Schuhsoh-
len eingeschränkt. Hinzu kamen
kriegswichtige Produkte, vor al-
lem Gasmasken. 

Zwangsarbeit 
auch in Limmer

Während des Krieges setzte die
Continental ebenso wie andere
hannoversche Betriebe Kriegs-
gefangene und Zwangsarbeiter
ein. In Limmer fertigten mehre-
re hundert weibliche KZ-Häft-
linge in Zwölf-Stunden-Schich-
ten die sogenannten ,,Volksgas-
masken“. Ein Missverständnis
rettete das Werk Limmer vor
Bombenangriffen. Die Alliier-
ten waren bis Kriegsende der
Ansicht, es handele sich um ei-
ne Spielzeugfabrik – die Um-
stellung von Zivil- auf Kriegs-
güterproduktion hatten sie
schlichtweg übersehen. 
So konnten schon 1945 die Ma-
schinen wieder anlaufen. Die

Besatzungsmächte ordneten die
Herstellung von dringend
benötigten Produkten wie hy-
gienisch-medizinischen Arti-
keln an. Wegen der Rohstoff-
knappheit intensivierten die
Conti-Werke die Aufbereitung
von Altgummi. Limmer wurde
jetzt auch der neue Firmensitz
der Conti. Denn die bisherige
Firmenzentrale im Conti-
Stammwerk in Vahrenwald war
ausgebombt. Acht Jahre lang
leitete man von Limmer aus die
Geschicke der Continental AG,
bis 1953 die Verwaltung in das
neugebaute Conti-Hochhaus am
Königsworther Platz umzog.
Mit der Währungsreform 1948
setzte der Aufschwung ein. Das
Produktionsprogramm wurde
wieder ausgeweitet auf medizi-
nische Artikel, Haushalts- und
Spielwaren, Batteriekästen und
natürlich Kämme – das Pro-
dukt, mit dem die ehemalige
Excelsior AG groß geworden
war. 
In den fünfziger Jahren folgten
Rationalisierungen. Einige teils
altbewährte Artikel wie z.B.

Kämme und Bälle fielen weg.
Dafür folgten neue Produkte
wie Boden- und Wandbeläge
für Wohnungen oder Büros. Sie
galten damals als „fußwarm,
hygienisch, schalldämpfend“.
Seit 1948 waren auf dem
Gelände in Limmer neue Fabri-
kationsgebäude und Lagerhal-
len entstanden. Auch eine Ma-
schinen- und Formenfabrik für
die Entwicklung eigener Pro-
duktionsmaschinen stand zur
Verfügung. Auf einem aufge-
stockten Gebäude entstand
1958 der neue Speisesaal für
die Belegschaft, der auch für
Betriebsfeste und als Theater-
saal genutzt wurde. Hier traten
sogar Showgrößen wie Hans-
Joachim Kulenkampff oder
Heinz Ehrhardt auf. 

1999 – das 
Ende der Conti Limmer

In den 1970er Jahren tobte eine
Fusions- und Pleitewelle. Die
Conti konnte sich zwar als eines
von wenigen Unternehmen am
Markt halten, aber die Rahmen-
bedingungen für Gummiprodu-
zenten wurden immer härter:
Kunststoff ersetzte mehr und
mehr das Material Gummi. So
musste 1984 in Limmer die
jahrzehntelange Herstellung der
schwarzen Batteriekästen einge-
stellt werden. Immer mehr
Gummiproduzenten verlagerten
nun die Herstellung arbeitsin-
tensiver Produkte ins kosten-
günstige Ausland. An dieser
Entwicklung kam auch das tra-
ditionsreiche Werk in Limmer
nicht vorbei. Vorerst wurden
nur einzelne Produktionsberei-
che aus Limmer abgezogen, bis
die Conti schließlich im Jahr
1999 den Standort in Limmer
ganz aufgab. Die noch beste-
henden Produktions- und Ver-
waltungsbereiche wanderten
zum Schwesterwerk nach
Stöcken. 
Auf dem brachliegenden Fir-
mengelände in Limmer soll die
„Wasserstadt Limmer“ entste-
hen:  Bis zu 600 Wohneinhei-
ten, Geschossbau und Einfami-
lienhäuser, ergänzt durch Ge-
werbe und Nahversorger. Es
wäre damit Hannovers größtes
innenstadtnahes Wohnungsbau-
projekt. Die meisten Fabrikge-
bäude, durch jahrzehntelange
Gummiproduktion mit Nitrosa-
minen und Mineralölen konta-
miniert, sind  inzwischen abge-
rissen. Der markante, denkmal-
geschützte  Schornstein mit der
Aufschrift „Continental“ hinge-
gen bleibt erhalten ‚– und wird
auch nächsten Generationen
von der einstigen Nutzung er-
zählen. tb

Die Conti Limmer (Teil II):

Vom Firmensitz zur Wasserstadt

Wichtiges Zubehör für die Automobilindustrie läuft in den 1950er bei der Conti Limmer vom Band (l). Ein bewährtes Produkt aus Limmer in den
1930er Jahren waren Gummihandschuhe für Medizin, Haushalt und viele andere Zwecke. Quelle: Continental AG

„Fußwarm, hygienisch, schalldämpfend“: der beliebte Floorflex-Fußbo-
denbelag wurde in Limmer produziert. Quelle: Continental AG

Seit über 30 

Jahren in Linden!

Ricklinger Straße 154
30449 Hannover
Tel.: 0511 / 4 58 23 66
Fax: 0511 / 4 58 23 67

täglich geöffnet – außer dienstags:
www.artemis-hannover.de

ESSEN WIE DIE GÖTTER

Das Team der Galerie im
Keller – Bettina Hopfin-

ger, Dieter Wolf und Klaus Flei-
ge präsentierte 2013 zum vier-
ten Mal ein Intermezzo mit ei-
genen Bildern. Die Ausstellung
zur Überbrückung der „Zwi-
schenzeit“ während der Som-
merferien musste allerdings
nach kurzer Zeit abgehängt
werden. Wegen zahlreicher
Nachfragen entschloss sich das
Galerieteam mit INTERMEZ-
ZO 13.2 die Fotos vom 10. Ja-
nuar bis zum 3. März erneut zu
zeigen – ergänzt durch Arbeiten
von Tianran Lin. Jeder zeigt bis
zu 12 Fotos einer Serie zu ei-
nem freien Thema. Tianran Lin
und Dieter Wolf zeigen Bilder

aus Japen. Tianran Lin fand die
ausgestellten Motive während
einer Studienwoche in Kyoto.
Die Ansichten aus Japan von
Dieter Wolf entstanden bei dem
einwöchigen Besuch bei seiner
Tochter in Tokyo, Kyoto und
Hakone. Bettina Hopfinger
zeigt Fotos die durch die Bewe-
gung der Kamera verfremdet
werden. Ihr gelingt dadurch ei-
ne Abstraktion, die das eigentli-
che Objekt aus dem eigentli-
chen Kontext heraushebt. Klaus
Fleige ist bei seinen Streifzügen
vor allem das scheinbar ver-
stärkte Vorkommen von Löwen-
zahn aufgefallen. Eröffnet wird
die Ausstellung im FZH Linden
am 10. Januar, um 19.30 Uhr.

Die Galerie im Keller präsentiert:

Intermezzo 13.2
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Praxis für 
Yoga & Qi Gong

Entspannung • Kräftigung •
Achtsame Körperarbeit

Mirija Zun – Yoga
Tel.: 05 11 / 47 37 39 49

Jutta Wienand – Qi Gong
Tel.: 05 11 / 47 37 39 48

Unsere Kursangebote finden 
sie auch im Internet:

www.yoga-qigong-hannover.de

Fröbelstr. 18 / Hinterhaus
Hannover / Linden-Nord

E
nde letzten Jahres hat-
te die Deutsche Kom-
munistische Partei
(DKP) ihr Büro am

Volgersweg in der Oststadt nach
40 Jahren aufgegeben und war
in die Göttinger Straße / Behn-
senstraße nach Linden-Süd ge-
zogen. Die neu renovierten Rä-
umlichkeiten im Erdgeschoss
sind hell und einladend. In der
Nacht nach Silvester auf den 2.
Januar allerdings wurde von
zwei bisher unbekannten Tätern
ein Anschlag auf das Büro ver-
übt. Sieben Fensterscheiben
gingen dabei zu Bruch und die
Eingangstür wurde mit einem
Einbruchswerkzeug  erheblich
beschädigt. Anschließend flüch-
teten zwei Männer stadtaus-
wärts mit einem Auto. Auf-
merksame Nachbarn hatten
zwischenzeitlich die Polizei in-
formiert.

„Die Versicherung ist bereits
eingeschaltet und ein Termin
mit dem Glaser gemacht,“ sagt
Matthias Wietzer vom Kreisvor-
stand der DKP, der sich um die
Behebung des finanziellen
Schadens eher weniger Sorgen
macht. „Es ist aber wirklich är-
gerlich, wenn man mehrere
hundert Stunden ehrenamtliche
Arbeit und Mühe in ein Projekt
setzt und dubiose Typen das
dann so zusammen kloppen
wollen“, fügt er im Hinblick auf
den anstrengenden Umzug in
die gerade frisch renovierten
Räume hinzu.
Mittlerweile ermittelt der poli-
zeiliche Staatsschutz, weil es
Hinweise darauf gibt, dass die
Täter aus dem ultrarechten,
neofaschistischen Milieu stam-
men könnten. Auch wird ein
Zusammenhang zwischen An-
griffen auf Büros anderer Par-

Die Linke startet
den Europa-
Wahlkampf

Im Januar beginnt Die Linke
Linden-Limmer ihren Wahl-

kampf für den Wiedereinzug in
das europäische Parlament. Alle
vier Bundestagsabgeordneten
der Partei aus Niedersachsen
werden zu unterschiedlichen
Themen der Europapolitik die
Positionen der Linken darstel-
len. Beginnen wird die Veran-
staltungsreihe am Mittwoch, 15.
Januar, der ehemalige Verdi-Ge-
werkschaftssekretär Jan de
Vries. Ab 19 Uhr referiert er im
Freizeitheim Linden über die
Rolle und Aufgaben der Ge-
werkschaften in Deutschland
und Europa. 
Am Sonntag, 19. Januar findet
unter dem Motto „Mut für ein
anderes Europa“ ab 14 Uhr im
FZH ein SONNtalk mit dem
Bundestagsabgeordneten und
Schatzmeister der europäischen
Linken, Diether Dehm, statt. 
Weitere Veranstaltungen im Eu-
ropawahlkampf in Linden: Mitt-
woch, 22. Januar, 19 Uhr, FZH
Linden: „Europa unter dem
Spardiktat der Banken – Will
DIE LINKE. Europa abschaf-
fen?" Diskussionsveranstaltung
mit Diether Dehm; Mittwoch,
26. Feburar, 19 Uhr, FZH Lin-
den: „Lohndumping in Europa
– Niedriglöhne, Leiharbeit und
Werkverträge– wie verhindern?
Diskussionsveranstaltung mit
der Bundestagsabgeordneten
Kutta Krellmann; Donnerstag,
27. März, 19 Uhr, FZH Linden:
„Afghanistan nach dem Abzug
der Bundeswehr – Warum DIE
LINKE. gegen Auslandseinsät-
ze der Bundeswehr ist! Diskus-
sionsveranstaltung mit dem
friedenspolitischen Sprecher
der Bundestagsfraktion Wolf-
gang Gehrcke; Mittwoch, 23.
April, 19 Uhr, FZH Linden:
„Sind die Rechten in Europa
auf dem Vormarsch?“ Diskussi-
onsveranstaltung mit der Bun-
destagsabgeordneten Pia Zim-
mermann.
Für den 8. Mai 2014 lädt DIE
LINKE. Linden-Limmer zu ei-
ner Gedenkveranstaltung für die
Opfer von Faschismus und
Krieg am Gedenkstein am „Al-
ten Lindener Bahnhof“ ein. Als
Rednerin angefragt ist die Euro-
paabgeordnete der Linken und
Landesvorsitzende, Sabine Lö-
sing. Mit dem Bundestagsbage-
bordneten der Linken, Herbert
Behrens, wird es Rahmen des
Europawahlkampfes eine Dis-
kussionsveranstaltung zum The-
ma: Aufbau-West der Partei
DIE LINKE geben. 

Attacken auf Parteibüros reißen nicht ab:

Anschlag auf das DKP-Büro in Linden-Süd

teien geprüft. So wurden im
Dezember die Scheiben des
Stadtverbandes der Grünen und
der FDP eingeworfen, ebenso
waren in der Vergangenheit die
Büros des Jugendumweltver-
bandes Janun, der Naturfreunde

und der SPD Ziele von An-
schlägen. Auch in diesen Fällen
sind die Täter noch nicht gefas-
st.
Mit dem Umzug von der Ost-
stadt nach Linden ist Wietzer
dennoch zufrieden. „Gerade

hier gibt es auf der einen Seite
eine Anhäufung sozialer Proble-
me wie steigende Mieten, feh-
lende Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze und auf der ande-
ren Seite Menschen, die sich
politisch betätigen und diesen
Missständen entgegenwirken
wollen.“
Von Einschüchterung jedenfalls
ist bei den DKP-Mitgliedern in
Linden nichts zu spüren. Im
Gegenteil: Sie werden sich wei-
terhin gegen Neonazis im Stadt-
gebiet engagieren und planen
für Samstag, den 25. Januar, ab
17 Uhr ihren „Jahresauftakt mit
Einweihungscharakter“, gemüt-
lichem Zusammensein und was
sonst noch so dazu gehört. Da-
zu werden neben Mitgliedern
und Freunden selbstverständlich
auch die Nachbarinnen und
Nachbarn eingeladen – als
„Dankeschön“ für die Aufmerk-
samkeit und die freundliche
Aufnahme in Linden-Süd. hew

Die DKP lässt sich von dem Anschlag auf ihr neues Parteibüro an der
Göttinger Sraße nicht beeindrucken. Foto: DKP

D
er Verein Haus &
Grundeigentum
Hannover hatte
in seiner Mitglie-
derzeitschrift

„WohnArt“ vom Juli 2013 in ei-
nem Artikel des Vorsitzendn
Rainer Beckmann unter der
Überschrift „Gentrifizierung ist
und bleibt ein Fremdwort“, die
Behauptung aufgestellt, die
Grünen Hannover würde Ge-
walttaten begehen und andere
Personen dazu anleiten. "Diese
falsche Behauptung sollte of-
fensichtlich dazu genutzt wer-
den, unserer Partei vor der Bun-
destags- und Oberbürgermei-
sterwahl massiv zu schaden" so
Tobias Leverenz, Vorsitzender
der Grünen Hannover. 
Haus und Grundeigentum e. V.
wurde am 10.Juli durch den
Vorstand der Grünen Hannover
außergerichtlich dazu aufgefor-
dert, eine Gegendarstellung im
nächsten Mitgliedermagazin ab-
zudrucken. Das verweigerte der
Verein. 
Da Haus und Grundeigentum
dieser Aufforderung nicht nach-
gekommen war, wurde vor dem
Landgericht Hannover mit einer
Klage eine Gegendarstellung
durchgesetzt. Am 31. August
2013 gab es dann einen Be-
schluss des Landgerichts Han-
nover zum Abdrucken einer Ge-
gendarstellung. Gegen diese
nicht aufschiebbare Entschei-
dung, legte Haus und Grund vor
dem Oberlandesgericht Celle
zum Zwecke der Verzögerung

Berufung ein. Allerdings erfolg-
los.
Da Haus & Grundeigentum die
verpflichtende Gerichtsent-
scheidung zur Veröffentlichung
der Gegendarstellung weiter
irgnorierte, wurde von den Grü-
nen Hannover vor dem Landge-
richt Hannover am 26. Septem-
ber ein Zwangsgeld in Höhe
von 5000 Euro bei weiterer Ig-
noranz erwirkt. Das Landge-
richt Hannover verhängt
Zwangsgeld in Höhe von 5.000
Euro oder ersatzweise fünf  Ta-
ge Haft gegen den Vorsitzenden
von Haus & Grundeigentum,
den CDU-Politiker und ehema-
ligen Landtagsabgeordneten
Rainer Beckmann. Dagegen
wiederum versuchte sich dieser
wieder vor dem OLG Celle zu
wehren.  Am 18. November
2013 lehnt das Oberlandesge-
richt Celle den Einspruch gegen
das Zwangsgeld und die soforti-
ge Vollstreckung ab und erwägt
auch, die Klage gegen die Ge-
gendarstellung abzuweisen.

Weil die Gegendarstellung
auch in der folgenden Ausgabe
des WohnArt Mitgliedermaga-
zins nicht abgedruckt worden
war,  hat der Vorstand der Grü-
nen Hannover das Zwangsgeld
schließlich über einen Gerichts-
vollzieher vollstrecken lassen. 
„Haus und Grundeigentum
wirft den Grünen vor, sich nicht
an die Gesetze zu halten, mis-
sachtet aber Gerichtsurteile und
nimmt dafür tausende Euro
Strafe in Kauf. Ich frage mich,

wie das zusammen passt", so
Grünenvorsitzender Tobias Le-
verenz. 
Die Gegendarstellung wurde
schließlich in der Dezemberaus-
gabe des Mitgliedermagazins
„WohnArt“ mit einer Auflage
von ca. 20.000 Exemplaren ab-
gedruckt und die Berufung ge-
gen das Urteil wurde von Haus
und Grundeigentum am
17.12.2013 vor dem Oberlan-
desgericht Celle  zurückgenom-
men, nachdem dieses erklärt
hatte, dass es dem Anliegen der
Haus- und Grundbesitzer keine
Erfolgschance einräumt. Am
gleichen Tag beschließt das
Oberlandesgericht  Celle:
Durch die Rücknahme verliert
Haus & Grundeigentum die Be-
rufung und hat die Kosten des
Verfahrens zu tragen.

Wortlaut der Gegendarstellung
in der WohnArt vom Dzember
2013: In der 7/2013-Ausgabe
unseres Magazins „WohnArt“ –
das Magazin für Haus & Grun-
deigentum – haben wir auf der
dritten Seite u.a. folgenden Bei-
trag behauptet:
„Unter dem Vorwand der Gen-
trifizierung haben Chaoten un-
ter Bündnis 90/Die-Grünen-
Mitwirkung und Anleitung
zahlreiche Gewaltdelikte wie
Hausbesetzungen, eingeworfene
Fensterscheiben und weitere
Sachbeschädigungen verur-
sacht.“ Diese Darstellung ist
unrichtig. 
Bündnis 90/Die Grünen –
Stadtverband Hannover – wir-
ken weder unter dem Vorwand
der Gentrifizierung bei Gewalt-
delikten wie Hausbesetzungen,

eingeworfene Fensterscheiben
und weitere Sachbeschädigun-
gen mit, noch leiten sie dazu an.
Als der Gerichtsvollzieher beim
Haus- und Grundeigentum e.V.
vor der Tür auftauchte, stand
der störrische und ignorante
Herr Beckmann mit einem Bein
im Gefängnis. Hätte Haus &
Grundeigentum die 5.000 Euro
und die Kosten nicht direkt ge-
zahlt, wäre Herr Beckmann als
Urheber für fünf Tage in Haft
genommen worden.
Doch Herr Beckmann hat auch
Nachahmer, auch und gerade in
Linden.  Hier fühlt sich ein Pu-
blizist dazu berufen, die These
des gerade verurteilten Vorsit-
zenden der Haus- und Grundei-
gentümer weiter zu vertreten
und zu verbreiten, weil bisher
gegen ihn noch nicht gerichtlich
vorgegangen worden ist. In die
Zukunft projeziert würde sich
ein ewiges falsches Behaupten
und dazu jeweils eine Gegen-
darstellung ergeben. Hier hilft
juristisch nur eine strafbewehrte
Unterlassung der falschen Be-
hauptung.  Bei den Grünen wer-
den deshalb Überlegungen an-
gestellt, diese Diffamierungen
generell durch Unterlassungs-
verfügungen zukünftig notfalls
auch gerichtlich zu unterbinden.
Man darf also gespannt sein,
wie sich die Saubermänner der
bürgerlichen Mitte in Zukunft
zu rechtsstaatlichen Maßnah-
men verhalten, die ihrer Mei-
nung und Absicht zuwiderlau-
fen.        hew

5.000 Euro Zwangsgeld für Missachtung von Gerichtsurteil für Haus & Grundeigentum Hannover:

Grüne gewinnen Rechtsstreit 

Rainer Beckmann, Vorsitzender von Haus und Grundeigentum, verur-
sacht seinem Verein unnötigerweise erhebliche Kosten. Wie wird dieses
wohl im Rechenschaftsbericht erklärt? Foto: Surrey
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Andreas Jürres, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Das neue Jahr hat be-
gonnen: Mehr Zeit für
Freunde, abnehmen,

mit dem Rauchen aufhören –
wer kennt diese guten Neu-
jahrsvorsätze nicht? Doch wo-
her kommt dieser Brauch? 
Es war einmal im vierten Jahr-
hundert ein Bischof von Rom.
Er hieß Silvester, war tugend-
haft und verstarb am 31. De-
zember. Ihm zu Ehren wurde
ein Festtag gefeiert und ein je-
der versprach ein besseres Le-
ben zu führen. Dadurch ent-
stand der Brauch der guten

Vorsätze – erzählt eine Legen-
de.
Auch junge Leute in Hannover
haben Vorsätze und Wünsche
für 2014: „Ich werde mehr mit
meiner kleinen Schwester
spielen.“, „Die Kriege in der
Welt sollen endlich auf-
hören.“, „Ich will das neueste
Smartphone haben.“ Dies sind
nur einige der Aussagen von
Kindern, die in der Bärenhöh-
le in der Deisterstraße in Lin-
den-Süd zusammenkommen. 
Seit 15 Jahren ist die Bären-
höhle ein beliebter Jugendtreff

des Deutschen Kinderschutz-
bundes in Hannover für Kin-
der und Jugendliche zwischen
acht und 15 Jahren. Fast
20.000 Kinder leben in Han-
nover, deren Eltern finanzielle
Unterstützung bekommen. Da-
durch fehlt es den Eltern oft
an Zeit und Geld, ihren Kin-
dern ausreichend Freizeitakti-
vitäten zu ermöglichen. Doch
wo können die jungen Men-
schen nach der Schule sinnvoll
ihre Nachmittage verbringen?
In der Bärenhöhle! Hier wird
zusammen gekocht, Hausauf-

gaben gemacht und jede Men-
ge Spiele gespielt – alles ko-
stenlos. „Jeden Donnerstag
treffen sich hier nur Mädchen
und wir bieten eine Rechtsbe-
ratung für Jugendliche am
letzten Mittwoch im Monat
an“, so Birgit Unverferth-Fi-
scher, 1. Vorsitzende des Deut-
schen Kinderschutzbundes
Hannover. „Unterstützung
können wir immer gebrauchen
und freuen uns über jede Hil-
fe.“

Auf ins neue Jahr 
in der Bärenhöhle

Seit 1954 engagieren sich neben der 1. Vor-
sitzenden Birgit Unverferth–Fischer sympa-
thische haupt- und ehrenamtliche Mitarbei-
ter für junge Leute und Familien in Hanno-
ver. Die sieben kostenlosen bzw. kostengün-
stigen Projekte des Deutschen Kinderschutz-
bund Hannover richten sich an Kinder, Ju-
gendliche, Eltern und Familien: Die Bären-

höhle, Kind im Gericht, Kind im Kranken-
haus, Pflege und Adoption, Rechtsberatung,
Starke Eltern starke Kinder und Umgang ist
normal. Ab sofort stellt der Kinderschuz-
bund Hannover im LINDENSPIEGEL jeden
Monat eines seiner Projekte in Zusammen-
hang mit interessanten Themen für junge
Leute vor.

LINDENSPIEGEL-Serie

Fortsetzung von Seite 1

Im Jahre 1998 gab es das Film-
fest „Sehpferdchen“ zum ersten
Mal. „Im Rückblick wird deut-
lich, dass beim anspruchsvollen
Kinderfilm das sogenannte
Story-Prinzip ,Eine Gruppe von
Kindern erlebt ein Abenteuer‘
zusehends in den Hintergrund
getreten ist“, so Holte. „Viel-
mehr bildet sich heute die ge-
sellschaftliche Entwicklung der
Kindheit auch im Film ab. Ein
einfühlsamer Realismus widmet
sich Kindern, die aus verschie-
densten Gründen allein sind
oder am Rande stehen.“ Viele
Filme des Programms 2014 er-
zählen, wie Kinder ihre Iden-
tität bewahren oder suchen und
finden.
Alle Vorstellungen des Filmfe-
stes werden moderiert und
durch Filmgespräche im Kino
nachbereitet. Zu zahlreichen
Vorstellungen werden Gäste er-
wartet – einzelne Regisseure,
Schauspieler oder Experten ste-
hen dem Publikum Rede und
Antwort.
Der Eintritt beträgt pro Veran-
staltung 3,50 Euro. Die Vorstel-
lungen um 20.15 Uhr kosten
6,50 Euro, ermäßigt 4,50 Euro.
Inhaberinnen und Inhaber des
HannoverAktivPasses haben
freien Eintritt, ebenso Lehrkräf-
te und andere Personen, die
Schulklassen und Gruppen be-
gleiten.

Das Programm
im Einzelnen
Das Zickzackkind (ab 7 Jah-
ren), Niederlande/Belgien 2012,
95 Min.; Deine Schönheit ist
nichts wert (ab 10 Jahren),
Österreich 2012, 85 Min.; Ma-
ma, ich liebe dich (ab 10 Jah-
ren), Lettland 2013, 82 Min.;
Die Pusteblumen (ab 8 Jah-
ren), Frankreich 2012, 90 Min.
Weltkinder siegen – so lässt
sich ein weiterer Programm-
schwerpunkt bezeichnen mit
Film-Geschichten aus dem Irak,
aus Äthiopien, Südafrika und
Laos. Globales Sehen und Ler-
nen ist ein wichtiges Thema.
Gezeigt werden vier Filme: Be-
kas (ab 10 Jahren), Finnland /
Irak / Schweden 2012, 92 Min.;
Horizon Beautiful (ab 9 Jah-
ren), Schweiz / Äthiopien 2013,
91 Min.; Felix (ab 9 Jahren),
Südafrika 2013, 97 Min.; Die
Rakete (ab 11 Jahren), Austra-
lien 2013, 96 Min.
Die Sektion 14plus richtet
ihren Blick auf die Lebenswirk-
lichkeit von Jugendlichen und
jungen Erwachsenen. Die sechs
Filme lassen sich unter drei For-
meln gruppieren: Im Kampf –
Die Farbe des Ozeans (ab 14
Jahren), Deutschland 2011, 96
Min.; Jin (ab 15 Jahren), Türkei
2013, 122 Min.; Im (weltwei-
ten) Netz – For No Eyes Only
(ab 14 Jahren), Deutschland
2012, 97 Min.; Disconnect (ab
14 Jahren), USA 2012, 115
Min.; Im Werden – Ich fühl
mich Disco (ab 15 Jahren),
Deutschland 2013, 95 Min.;
Baby Blues (ab 15 Jahren), Po-
len 2012, 105 Min.

„Sehpferdchen“: Filme bilden gesellschaftliche Entwicklungen der Kindheit ab

Auf der Suche nach Identität

Die Rakete: Ahlo ist verflucht
und bringt Unglück, sagen die an-
deren. Nur Kia hält zu ihm. Aber
vielleicht ist Ahlo beim Raketenfe-
stival ein Glücksbringer? Ein Road-
movie durch das laotische Hinter-
land.

Der Lindenkasper



schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 6

Lindenspiegel | 01-2014 Seite 6

www.sudoku-aktuell.de Lösungen Dezember 2013

Lösungen Dezember 2013

Aussicht auf Erfolg haben somit die Fälle, in denen die ab-
schlagsfreie Rente oberhalb des SGB-XII-Anspruchs liegt
und durch die Abschläge Hilfebedürftigkeit nach dem SGB
XII herbeigeführt wird.

Ein weiteres Argument dafür, dass eine Zwangsverrentung
– über die Auflistung der Unbilligkeitsverordnung hinaus –
unbillig sein kann, ist der Vermögenseinsatz:
Im SGB XII gelten bekanntlich wesentlich strengere Gren-
zen für das Schonvermögen. Eine Zwangsverrentung kann
daher unbillig sein, wenn die vorgezogene Rente nicht exi-
stenzsichernd ist und SGB-XII-Leistungen bezogen werden
müssen und so Vermögen verloren geht, dass bei re-
gulärem Renteneintrittsalter und einer dann bedarfs-
deckenden Rente nicht eingesetzt werden müsste. 

Geiger: Leitfaden zum Arbeitslosengeld II, 9. Auflage

Rechtwidrig ist auch die Aufforderung, „umgehend“ eine
Rente zu beantragen, wenn die Vollendung des 63. Le-
bensjahr noch in „ferner“ Zukunft liegt. Im dem verhandel-
ten Fall erfolgte die Aufforderung ein halbes Jahr vor dem
63. Geburtstag.

SG Hannover vom 15.1.2013 S 68 AS 1296/12

Der bloße Einkommensverlust infolge der vorgezogenen,
geminderten Rente im Vergleich zur abschlagsfreien Rente
ist hingegen nicht unbillig. Denn die Inanspruchnahme ei-
ner Rente mit Abschlägen ist im § 12a SGB II ja ausdrück-
lich genannt und vom Gesetzgeber so gewollt.

Wann muss Ermessen ausgeübt werden?

Zu dieser Frage ist die Rechtsprechung noch uneins. Über-
zeugend ist jedoch die Auffassung, die vom 7. Senat des
Landessozialgerichts NRW vertreten wird: Das Ermessen
muss vor dem Verwaltungsakt ausgeübt werden, mit dem
zum Rentenantrag aufgefordert wird. Denn nur so ist si-
chergestellt, dass Leistungsbezieher, die der Aufforderung
nachkommen, nicht schlechter gestellt werden als diejeni-
gen, die die Aufforderung ignorieren.

SG Hannover vom 15.1.2013 S 68 AS 1296/12
LSG NRW vom 12.6.2012 – L 7 AS 916/12 B ER

Rechtsweg einschlagen und Zeit gewinnen

Wir empfehlen immer, sich mit den zur Verfügung stehen-
den Rechtsbehelfen gegen Aufforderungen, eine Rente mit
Abschlägen zu beantragen, zu wehren. Denn jeder Monat,
um den die Verrentung hinausgezögert werden kann, ist
bereits ein Erfolg, da sich die Höhe der Abschläge nach
dem Renteneintrittsalter richtet. So konnte beispielsweise
ein Antragsteller, der zwar vor Gericht letztlich unterlag, zu-
mindest erreichen, dass der Rentenantrag um mindestens
sechs Monate herausgezögert wurde.

Zwangsverrentung: Trends
in der Rechtsprechung (3)

Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Hynek / Urban-Halle: „Jahreszeiten der franz. Küche“

Kulinarischer Reisebericht
Lukas Hartmann: „Abschied von Sansibar“

Ungewöhnliche Perspektiven

In diesem kulinarischen Rei-
sebericht (Wagenbach / Sal-

to, 15,90 Euro) erzählen die
beiden Journalisten in kleinen
Anekdoten über Land und Leu-
te, gespickt mit 77 klassischen
und modernen Rezepten, die
die Küche Frankreichs erlebbar
machen. Eine Küche, die seit
2010 auf der Unesco-Weltkul-
turerbe-Liste steht, da nicht nur
der praktische Nutzen im Vor-
dergrund steht, sondern das ge-

meinschaftliche Essen gepflegt
wird. Es ist eine Reise durch die
einzelnen Regionen und ihren
kulinarischen Besonderheiten,
durch die Jahreszeiten, zu den
Ursprüngen der Küche und den
diversen Eigenheiten der fran-
zösischen Kulinarik. Das liest
sich mit viel Vergnügen und die
Rezepte lassen sich problemlos
nachkochen. 

Manuela Banse

Im Jahr 1866 lernt Salme,
Prinzessin von Sansibar und

Oman, auf der ostafrikanischen
Insel den deutschen Kaufmann-
Heinrich Ruete kennen. Die
beiden verlieben sich und müs-
sen fliehen. Salme konvertiert
vom Islam zum Christentum
und nennt sich Emily. In Ham-
burg lässt sich das Ehepaar nie-
der. 3 Kinder werden geboren,
die Emily nach dem Unfalltod
ihres Mannes allein großziehen

muss. Der Zwiespalt der Mutter
zwischen Heimweh und Pflich-
terfüllung gegenüber den Kin-
dern überträgt sich auch auf
diese. Vor allem der Sohn Ru-
dolf-Said hat es schwer seinen
Platz zu finden in einer Welt,
die von Konflikten und Kriegen
überschüttet wird. Dieses Buch
(Diogenes Verlag, 22,90 Euro)
macht Geschichte lebendig und
eröffnet ungewöhnliche Per-
spektiven. Inge Schendel

D
ie Galeria Lunar
startet ihre Reihe
„Jazz im Schaufen-
ster“ in diesem Jahr

mit einem Konzert des Jazz-
Quartetts Konglomerat aus Lei-
pzig. Konglomerat, das sind:
Gustav Geißler (Altsaxophon),
Luise Volkmann (Altsaxophon),
Athina Kontou (Bass) und Phi-
lip Theurer (Schlagzeug). Kon-
glomerat klingt anders. Konglo-
merat klingt ungewöhnlich.

Konglomerat klingt rebellisch.
Konglomerat ist ein ziemlich
frisches Projekt und hat bereits
einen eigenem Stil und ein eige-
nes Konzept. Durch die Beset-
zung ohne Harmonieinstrument
entsteht Platz, der einer ganz
besonderen Energie Raum bie-
tet. Den Hauptgedanken der
Band könnte man vielleicht mit
„Konsonanz ist relativ“ betiteln,
was sowohl die experimentelle
Soundgestaltung beschreibt, als

auch den Gedanken Harmonie
aus Melodie entstehen zu las-
sen. Mit ihren musikalischen
Quergängen bewegt sich Kon-
glomerat spannend nahe an un-
serer modernen Zeit. Manchmal
fast elektronisch wirken die Ef-
fekte der Saxophone. Dann die
kühle, klare Form der Stücke,
das gewollte Chaos, der Über-
mut. Dabei behalten die Kom-
positionen durch den sanglichen
Ton des Saxophons Mensch-

lichkeit und Aussagekraft. Die
Band über ihre musikalische
Motivation: „Wir haben uns ge-
fragt: wie hoch ist der Stellen-
wert in unserer pluralistischen
Welt nach Neuem zu suchen?
Wir glauben, wir suchen nach
unserem persönlichen State-
ment und nach einem Ausdruck
unserer Zeit.“ 
Termin: Freitag, 24. Januar, 21
Uhr, Galeria Lunar, Kötner-
holzweg 51. Eintritt 7 Euro.

Konglomerat aus Leipzig spielen in der Galeria Lunar:

Konsonanz ist relativ

Auf der Suche nach dem musikalischen Ausdruck unserer Zeit: Gustav Geißler, Luise Volkmann, Athina Kontou und Philip Theurer von der Leipziger
Formation Konglomerat. 
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Der Lindenspiegel-Tipp des Monats

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Nach der überaus erfolgrei-
chen Premiere im Okto-

ber, wird das Table-Quiz nun zu
einer regelmässigen Einrichtung
in der Lindener Traditionsgast-
stätte Zum Stern“. Am Freitag,
17. Januar, ist es wieder soweit.
Quizmaster Lonesome Nightha-
wk wird wieder vierzig Fragen
aus allen Wissensgebieten von
Chemie bis Mode, von Ge-
schichte bis Politik, von Film
bis Fernsehen, von Kunst bis
Musik, von Philosophie bis
Sport usw. stellen. Dazu kom-
men die punktemäßig wichtigen
schriftlichen Zwischenrunden.
Als Hauptpreis für das siegrei-
che Team hat Wirt Andreas
Klitz diesmal die Teilnahme an
einem leckeren Essen mit Rin-
derrouladen, Rotkohl und Kar-
toffelbeilagen, inklusive Bier
und Schnaps gestiftet. Das

zweitplazierte Team erhält pro
Teilnehmer eine Flasche Pros-
ecco. Die Dritten dürfen sich
über eine Tischrunde Getränke
freuen. Zum Trost erhält das
letztplazierte Team eine Runde
Schnaps. Eine Teilnahmegebühr
wird nicht erhoben, daher sind
Spenden für die Arbeit des Blu-
es Club Hannover erbeten. Um
Voranmeldung wird gebeten:
Gaststätte „Zum Stern“, Telefon
(0511) 2 15 82 08.

Zwei Premieren sind im Ja-
nuar im Freien Theater

Hannover zu vermelden: Das
Ensemble TheaterErlebnis zeigt
„Event“, ein Schauspiel von
John Clancy (Inszenierung: Fa-
bian J. Walter) – Freitag, 17. Ja-
nuar, 20 Uhr, Studiobühne in
der Kornstraße 31. Iyabo Kacz-
marek und das Ensemble „Der

Herr der Theater“ zeigen „Am
Geldabend“ (Konzept und Re-
gie: Sascha Schmidt und Mat-
thias Bittner) – ebenfalls Frei-
tag, 17. Januar, 20 Uhr, ehema-
liges Cinemaxx, Nikolaistraße
8.

Mit einem Jahresempfang
am 9. Januar eröffnet der

neue Kunstverein Kunsthalle
Hannover e.V. in der Kunsthalle
Faust unter dem Titel „Nieder-
sachsen-Wahl“ eine neue Aus-
stellung, die vom 10. bis zum
12. Januar 2014 zu sehen sein
wird. Die Neugründung des
Kunstvereins Kunsthalle Han-
nover fokussiert und verstetigt
für Kunstschaffende und Kunst-
interessierte eine Dialog-Platt-
form, die das kulturelle Spek-
trum der Landeshauptstadt mit
zukunftsorientierten Themen-

ausstellungen im internationa-
len Kontext erweitert. Mit dem
Jahresempfang möchten der
neue Kunstverein diesen Neu-
beginn in einem angemessenen
Rahmen feiern. Für das leibli-
che Wohl ist ebenso gesorgt wie
für eine visuell anregende Um-
gebung mit einer Auswahl neu-
ester Werke aus niedersächsi-
schen Ateliers. Die Ausstellung
mit dem Titel „Niedersachsen-
Wahl“ empfängt die Besucher
mit einem breiten Spektrum
zeitgenössischer Kunst. Die
Werke der Künstler können
zum Ausstellungsende auf einer
Auktion erworben werden.

Im Januar führt bei Stattreisen
Hannover nur „Nachtwächter

Melchior“ durch die Stadt und
durch den Hauptbahnhof. Ter-
min: 26. Januar, 14 Uhr.

u l t u r kompaktK

Hannovers skurrilste Lesebüh-
ne beginnt das Jahr fulminant

mit Maxi-bunte Tüte, dem ultima-
tiven Rückblick auf das Märchen
vom Jahr 2013 und neuen Texten
von Tobias Kunze, Ninia LaGran-
de, Johannes Weigel und Kersten
Flenter. Und mit wunderbaren
Gästen: Die international preisge-
krönte Autorin und Slam Poetin
Xóchil A. Schütz (l.) stellt bei uns
ihr neues Buch „Der unentbehrli-
che Begleiter für die moderne Frau
von heute“ vor. Den musikalischen
Part übernimmt die Münsteranerin

Hannah Meyerholz (r). Noch be-
vor ihr Debüt-Album „How to
swim“ auf den Ladentischen liegt,
avanciert sie zum Geheimtip der
deutschen Songwriterszene. Die
24-Jährige, die laut Kritikern
stimmlich an Sängerinnen wie Ka-
tie Melua oder Anouk erinnert,
schafft in ihren vielschichtigen
Songs den Spagat zwischen tiefer
Melancholie und musikalischer
Wärme. 
Termin: Dienstag, 21. Januar, 20
Uhr, Theater am Küchengarten,
Eintritt: 7, ermäßigt 5 Euro.

Maxi-bunte Tüte

Actionwochenende für Jugendliche
Rauf auf die Piste und lässig verschneite Abhänge hinab-
jagen – darum geht es bei der Wochenendfreizeit „Snow-
control“ des Teams Jugendarbeit der Region Hannover.
Egal ob auf Schlitten, Snowboard oder Skiern: Die Ju-
gendlichen üben, wie man bei der Abfahrt richtig Gas ge-
ben kann und trotzdem nicht die Kontrolle verliert. Auch
ohne Schnee können die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
zeigen, was in ihnen steckt. Auf dem Programm stehen
Spiel, Spaß, Sport und Chillen. Nur eines nicht: Lange-
weile! Die Freizeit für Mädchen und Jungen im Alter von
15 bis 17 Jahre findet von Donnerstag, 30. Januar, bis
Sonntag, 2. Februar, statt. Die Teilnahmekosten betragen
120 Euro pro Person, darin enthalten sind die gemeinsa-
me An- und Abreise, die Verpflegung und die Übernach-
tungen im Mehrbettzimmer im Jugendwaldheim Brunnen-
bachsmühle in Braunlage. Inhaberinnen und Inhaber ei-
ner gültigen Jugendleitercard (Juleica) erhalten 20 Euro
Rabatt. Die eigene Wintersportausrüstung kann mitge-
bracht oder für rund 20 Euro pro Tag vor Ort ausgeliehen
werden. Anmeldung und weitere Informationen beim
Team Jugendarbeit der Region Hannover unter Telefon
(05130) 37663-32 oder unter www.team-jugendarbeit.de.

aha holt Weihnachtsbäume ab
In der Zeit vom 06. bis zum 17. Januar kümmert sich der
Zweckverband Abfallwirtschaft Region Hannover (aha)
wieder um die ausgedienten Weihnachtsbäume. Damit
die Christbäume auch in die Abholfahrzeuge passen, bit-
tet aha darum, große Bäume ab einer Länge von 1,50 m
in zwei Teile zu zersägen und zu bündeln. Die Stamm-
dicke sollte außerdem einen Durchmesser von 15 cm
nicht überschreiten.  Abgeschmückte Bäume können aha-
Kunden natürlich auch auf den Deponien Burgdorf, Han-
nover und Kolenfeld, auf den 21 aha-Wertstoffhöfen sowie
bei den Grüngutannahmestellen in der Region kostenlos
abgegeben. Die Sammelplätze in Linden und Limmer:
Limmer – Brunnenstraße (Ecke zur Schleuse), Liepmann-
straße / Ecke Zimmermannstraße / Ecke Am Lindener Ha-
fen (Grünfläche); Linden-Mitte – Billungstraße 2/4 (7. Be-
triebshof), Stephanusstraße / Ecke Gartenallee (vor dem
Spielplatz), Lindener Marktplatz; Linden-Nord – Kötner-
holzweg (Schmuckplatz), Ottenstraße / Ecke Albertstraße
(Spielplatz), Pfarrlandplatz (Kindergarten), Steigerthal-
straße (Grünfläche zur Leine), Asseburgstraße / Lüden-
straße (beim Spielplatz); Linden-Süd – Am Spielfelde
(Grünfläche an der Wachsbleiche), Behnsenstraße (Spiel-
park), Posthornstraße (Höhe Glascontainer), Allerweg (bei
der Kirche).

Asbestannahme in Lahe
Der Zweckverband Abfallwirtschaft Region Hannover
(aha) nimmt auf der Deponie Han-nover in Lahe ab sofort
Asbestzementabfälle aus Privathaushalten an. Die Ent-
sorgung des einst beliebten Baustoffs, der beispielsweise
in Form von Wandplatten und Dackabdeckungen noch im-
mer in vielen Häusern vorkommt und seit 1993 in
Deutschland verboten ist, ist kostenpflichtig. Asbestfein-
staub kann Lungenkrebs und andere Atemwegserkran-
kungen erzeugen. Darum müssen Asbestzementabfälle
staubdicht verpackt angeliefert werden. aha nimmt den
gefährlichen Abfall nur in eigens dafür zugelassenen
Säcken und nach vorheriger telefonischer Terminabspra-
che entgegen. Die sogenannten Big Bags oder Plat-
tensäcke mit Asbestwarnaufdruck sind bei aha gegen Ge-
bühr am Sonderabfallzwischenlager in Lahe erhältlich. In
den letzten Jahrzehnten hat die Firma Sprint in Ahlem im
Auftrag von aha Asbestabfälle fachgerecht entsorgt. Das
Unternehmen hat den Gewerbezweig zum Ende letzten
Jahres aufgegeben. Aus dem Grund hat aha die Entsor-
gung von Asbestzementabfällen zum Jahresbeginn selbst
übernommen. Die Entsorgungsgebühr dafür hängt von
der anzuliefernden Menge ab und liegt bei mindestens
11,50 Euro. Dafür können im Sonderabfallzwischenlager
in Lahe bis zu 16 Kilogramm abgegeben werden. Das
entspricht etwa zwei großen Blumenkästen, die früher
gerne aus Faserzement gefertigt wurden und heute dann
gefährlichem Abfall darstellen. Schon aus Gesundheits-
gründen rät aha zwingend davon ab, asbesthaltige Abfälle
zu brechen oder zu zersägen, weil dabei die feinen wie
gefährlichen Asbestfasern freigesetzt werden können. Ne-
ben den zugelassenen Säcken für den Transport bietet
aha gegen Gebühr auch entsprechende Schutzkleidung
an. Das Einmalset besteht aus Overall, Staubmaske und
Arbeitshandschutz und ist zum Preis von 12 Euro eben-
falls bei dem Sonderabfallzwischenlager erhältlich. Bei
Fragen zur Asbest-Annahme bietet aha telefonisch Hilfe
an. Unter den Rufnummern (0511) 99 11-4 79 61 und
(0511) 99 11 - 4 03 06 kann man sich beraten lassen.

Kensal Rise / LondonWohin im Januar?

D
as Theater Agentur für Welt-
verbesserungspläne zeigt im
Januar nochmals seine Ins-
zenierung „Willkommen im
Prekariat“ (Regie: Ulrike

Willberg; Schauspiel / Gesang / Musik: Ka-
thrin Reinhardt, Jan Fritsch). Cappucino-
Worker, Arbeitskraftunternehmerinnen,
Leiharbeiter, Scheinselbständige, Jobhop-
per – immer mehr Menschen leben in

prekären Existenzen. Und ein Ende ist nicht
in Sicht. Ein Grund mehr für die Agentur
für Weltverbesserungspläne, wieder genau-
er hinzusehen. Die Regisseurin Ulrike Will-
berg, die Schauspielerin Kathrin Reinhardt
und der Musiker Jan Fritsch visualisieren
das Phänomen des Prekariats facettenreich
auf engstem Raum. Mit Anarchie und Ko-
mik, Lotterie und Liebe, Musik und Mus-
kelkraft, Gleichheit und Gerechtigkeit ver-

wandelt die AWP den Spielort in ein prekä-
res Kaleidoskop, in dem sich das Publikum
wieder findet und Anteil nimmt am
prekären Schicksal der tragikomischen
Bühnenfiguren Angelika Bauer und Bruno
Stegemeier. 
Termin: 23., 24. und 25. Januar, jeweils ab
20 Uhr, menagerie, Kötnerholzweg 47. Ein-
tritt 12, ermäßigt 8 Euro. Ermäßigte Vorbe-
stellungen über uwillberg@aol.com.

Heißen die Zuschauer im Präkariat willkommen: Kathrin Reinhardt und Jan Fritsch.

Willkommen
im Präkariat
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Letztens …

Von Hans-Jörg Hennecke

Sehr geehrter Herr Daniel Kehl-
mann, ich habe ihren neuen Roman
„F“ gelesen, weil meine Freundin

meinte, das werde ein Bestseller, wie al-
les, was Sie produzieren. „Lindemann,
das musst du lesen, um auch mal mitreden
zu können.“ Sie schenkte mir den Band
also zu Weihnachten und ich habe erst nur
gedacht: Nun ja, einem geschenkten Gaul
tritt man nicht auf die Hufe.
Trotzdem habe ich ihn genau gelesen, al-
les über eine verkommene Familie, wie es
so eine bei uns weit und breit nicht gibt:
ein Priester, der nicht glaubt, ein Kunst-
händler, der Bilder fälscht, ein Anlageex-
perte, der das Geld seiner Kunden ver-
zockt. Gezeugt von einem Vater, der seine
Familie verlässt und zweitklassige Bücher
schreibt. Und als Grund für die Misere
haben Sie ausgerechnet mich ins Feld ge-
führt, was mich zu dieser Gegendarstel-
lung veranlasst. „Lindemann lehrt Sie, Ih-
re Träume zu fürchten“ behaupten sie
zweimal, nämlich auf den Seiten 20 und
260. Davon ist selbstredend kein Wort
wahr, sie beanspruchen vermutlich dichte-
rische Freiheit – ich aber sage Ihnen: Sie
hätten mich vorher fragen müssen oder
wenigstens warnen, denn hier in Linden

Lindemanns Gegendarstellung Wir haben es wirklich
Lindemann & Stroganow erklären die Welt

gibt es natürlich mißgünstige Leute, die das
für bare Münze nehmen, nur um mir eins
auszuwischen.
Wie sind Sie gerade auf mich gekommen,
Sie Daniel, Sie? Waren Sie bei einer meiner
Lindemann-Lesungen, möglicherweise voll-
trunken, alles missverstehend, was ich als
Freudenspender für meine Nachbarn abson-
dere? Die nehmen die Geschichten als Bet-
thupferl und sind nun zutiefst verunsichert.
Oder hat Ihnen Freddy Krueger aus der Elm-
street ins Hirn geschissen? Wollen Sie mich
zum Vollfreddy machen, Sie Daniel in der
Löwengrube? Zum Daniel Düsentrieb einer
traumatisierten Menschheit? Ist Ihnen der
Jack Daniels zu Kopf gestiegen? Schreiben
Sie sich auf meine Kosten dem Literatur-No-
belpreis entgegen?
Jeder weiß: Freddy Krueger lebt tatsächlich
in den Träumen der Menschen und kann nur
durch einen besonderen Trick zum Aufwa-
chen gebracht werden. In seiner Albtraum-
welt ist er allmächtig. In Freddys Welt sind
die Naturgesetze aufgehoben, und so kommt
es oft zu absurden Ereignissen. Das, Herr
Daniel Kehlmann, ist in meiner Welt nicht
der Fall. Mein Kiez ist real, verfügt sogar

über zwei eigene Postleitzahlen. Das einzige
absurde Ereignis hier sind Sie. Natürlich hät-
te das meine Freundin berücksichtigen müs-
sen, als sie Ihr Buch erwarb. Wenn Sie Ihre
Träume fürchten wollen und Freddy Krueger
zu derb ist, greifen Sie auf bewährte Haus-
mannskost zurück. Alice im Wunderland ge-
fällig? Träumen Sie mit allen Kindern dieser
Welt. Klicken Sie sich bei
„Teeparty“ ein. Dort tref-
fen Sie auf den verrück-
ten Hutmacher und den
Märzhasen. Ganz si-
cher werden die Ih-
nen zum Nicht-No-
belpreis gratulieren.
Dem schließe ich mich
freudig an!
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Von Kersten Flenter

Man muss ja sehen, wo man bleibt, denkt sich Bülent Mit-
telschmidt und tritt ein Praktikum als mobiler Kranken-
pfleger an.

Misst Krankenpfleger Mittelschmidt bei Rentner Meierschulz in
der Jacobsstraße den Blutdruck. Sagt Meierschulz, ich bin jetzt 68

und habe eine Rente von 750 Euro, da-
mit zähle ich zu den Armen im Lan-

de. Über mir wohnt Dr. Über-
druck, der hat die Wohnung ge-
kauft von dem Mann mit dem rus-
sisch klingenden Namen, der das
Haus gekauft hat, und ist jetzt 80,
also der Dr. Überdruck, nicht der
Mann mit dem russisch klingen-

den Namen. Da er mit 80,9 Jahren
stirbt, also der Dr. Überdruck,  und

meine Lebenserwartung um elf Jahre
geringer ist als seine, bin ich bald
dran.
Sagt Mittelschmidt zu Meier-
schulz, Armut ist relativ, denn es
könnte schlimmer kommen, Sie
haben immerhin noch eine Woh-
nung. Sagt Meierschulz, Na klar,

und auch als Obdachloser hätte
ich noch Glück, denn ich
könnte ja auch ein Obdachlo-

ser in Indonesien sein. Sagt
Mittelschmidt, Und auch dann
hätten sie noch Glück, denn sie
könnten ja auch ein obdachlo-
ses Kind in Indonesien sein.
Sagt Meierschulz, Und auch
dann hätte ich noch Glück,
denn ich könnte ja auch ein ob-
dachloses Kind ohne Vater und
Mutter in Indonesien nach dem
Taifun sein. 
Misst Krankenpfleger-im-Prak-
tikum Mittelschmidt bei Arzt-
im-Ruhestand Dr. Überdruck
den Blutdruck. Sagt Dr. Über-
druck, ich habe es auch nicht
leicht, liegt mein Geld in der
Schweiz, werde ich verpetzt,
liegt mein Geld auf der Bank,
ist es nix mehr wert, liegt mein
Geld im Schrank, kommen die

Betrüger mit dem Enkeltrick, zahle ich Steuern, kriegen die Armen
Geld und strengen sich nicht mehr an, dass es ihnen besser geht,
die soziale Hängematte, sie verstehen, das kann ich doch nicht un-
terstützen; park ich meinen Q7 vor dem Haus, zünden sie ihn an,
stell ich ihn in die Garage, sieht ihn keiner, und außerdem passt er
in keine Lindener Garage, ich hab es wirklich nicht leicht, sagt Dr.
Überdruck. Sagt Mittelschmidt, Demenz mal, Dr. Überdruck, Ihr
Blutdruck ist bei 360 zu 240, kann es sein, dass sie sich aufregen?
Sagt Dr. Überdruck, Wer sind Sie überhaupt? Sagt Mittelschmidt,
Ich bin dein Enkel, erkennst du mich nicht mehr?

Zwei Lindener erklären
die Welt – die skurri-

len Geschichten der bei-
den Lindener Originale
Lindemann (Hans-Jörg
Hennecke) und Stroga-
now (Kersten Flenter)
gibts als Video Monat für
Monat auch im Internet
zu sehen – unter
www.lindenspiegel.eu.

nicht leicht

„Mitreden – Tagespoltischer
Austausch“ lauetet der Titel ei-
ner neuen Gesprächsrunde des
Bildungsvereins in Linden
(Viktoriastraße 1). Ab Mitt-
woch, 15. Januar, 17.30 bis 19
Uhr (zehn Termine), analysiert
Jürgen Castendyk gemeinsm
mit den Teilnehmern der Runde

politischen Nachrichten und In-
formationen der Medien. Dabei
können Themen eingebracht
werden, die die Teilnehmer in-
teressieren und die ihnen im
Laufe der Woche aufgefallen
sind. Anmeldung unter Telefon
34 41 44; Kosten 32, ermäßigt
24 Euro.

Tagespolitischer Austausch



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile ()
  /CalCMYKProfile ()
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket true
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings true
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue true
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
    /Apple-Chancery
    /Arial-Black
    /Arial-BoldItalicMT
    /Arial-BoldMT
    /Arial-ItalicMT
    /ArialMT
    /ArialNarrow
    /ArialNarrow-Bold
    /ArialNarrow-BoldItalic
    /ArialNarrow-Italic
    /ArialRoundedMTBold
    /AvantGarde-Bold
    /AvantGarde-BoldObl
    /AvantGarde-Book
    /AvantGarde-BookOblique
    /AvantGarde-Demi
    /AvantGarde-DemiOblique
    /AvantGarde-ExtraLight
    /AvantGarde-ExtraLightObl
    /AvantGarde-Medium
    /AvantGarde-MediumObl
    /BradleyHandITCTTBold
    /BrushScrD
    /CenturyGothic
    /CenturyGothic-Bold
    /CenturyGothic-BoldItalic
    /CenturyGothic-Italic
    /Chleb
    /Copperplate
    /Copperplate-Bold
    /Copperplate-Light
    /Futura-CondExtraBoldObl
    /Futura-Condensed
    /Futura-CondensedBold
    /Futura-CondensedBoldOblique
    /Futura-CondensedLight
    /Futura-CondensedLightOblique
    /Futura-CondensedOblique
    /Tahoma
    /Tahoma-Bold
    /TheSansSemiBold-Plain
    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT
    /TimesNewRomanPS-BoldMT
    /TimesNewRomanPS-ItalicMT
    /TimesNewRomanPSMT
    /Trebuchet-BoldItalic
    /Wingdings
  ]
  /NeverEmbed [ true
    /Arial-BlackItalic
    /ArialUnicodeMS
    /CourierNewPS-BoldItalicMT
    /CourierNewPS-BoldMT
    /CourierNewPS-ItalicMT
    /CourierNewPSMT
    /Georgia
    /Georgia-Bold
    /Georgia-BoldItalic
    /Georgia-Italic
    /Impact
    /LucidaConsole
    /TimesNewRomanMT-ExtraBold
    /TrebuchetMS
    /TrebuchetMS-Bold
    /TrebuchetMS-Italic
    /Verdana
    /Verdana-Bold
    /Verdana-BoldItalic
    /Verdana-Italic
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1270
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /RunLengthEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f300130d330b830cd30b9658766f8306e8868793a304a3088307353705237306b90693057305f00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1270 1270]
  /PageSize [566.000 765.000]
>> setpagedevice


